
"CZ Leipzig in Auftrag gegeben, geplanter ':" Vortrag zu Bode,nmasehinenlOr.Dürurebeil, 
Termin der Fertigstellung ist Dezember 1980. VEB Bodenbearbelilirigsgeräte LeiJiZig) urid zu 
Die betriebsspezifisc'hen . Varianten der Agrarflugzeugen (Dr. Heymann" lnstitutfür, 
Brühebereitung und ~e Versorgung der DüngungsforschungPotsdam-Leipzig, 'Dipl.­
Pflanzenschutztechnik rden in den Beiträgen Landw. Heumann, . INTERFLUG Berlin; 
aus den ACZ Lampert walde, Laußig und Dr. Köhler, Institut für . Pflanzenschutzfor­
Waiden burg behandelt. Dipl.-Landw, Baum, schung Kleinmachnow). Danach ist für die 
ACZ Laußig, stellte dabei als ungelöstes Pro- Mineraldüngung der Perspektivzeitraum ge­
blem u. a. die ' Aufrechterhaltung einer gleich- kennzeichnet durch den weiteren Einsatz der 
mäßigen Brühekonzentration beim Transport Streuaufsätze D 032 und D 035, an deren 
der Brühe zum Feld heraus: Agroche- Weiterentwicklung gearbeitet wird, u. a. mit 
mieing. Stiegler, ACZ Waldenburg, sprach das. dem Ziel, konstante Arbeitsbreiten zu errei­
'Problem der Dosierung pulverförmiger PSM chen. Für Reihenkulturen sowie eine 3. N-Gabe 
sowie Fragen der Emballagengestaltung und in Getreide wird ein Aufsattelstreuer für Trak­
-größe an. In den Beiträgen aus den ACZ toren benötigt, da in absehbarer Zeit kein selbst­
Lampertswalde und Seitschen nahmen die fahrendes Grundfahrzeug zur Verfügung stehen 
guten Erfahrungen mit dem Einsati des wird. 
LKW Robur im Pflanzenschutz breiten Raum Für die Perspektive der·Pflanzenschutztechnik 
ein. Im ACZ Seitschen wurde im Jahr 197geine bestehen bereits ziemlich klare Abstimmungen 
Spitzenleistung von 8 150ha von einer Mascliine zwischen der DDR und der UVR. Es befindet 
erreicht. Dr. Jeske, Institut für Pflanzenschutz- sich eine 2. Generation von Kertitox-Aufsat­
forschung Kleinmachnow, sprach zu den An- telmaschinen in Entwicklung, die ab 1983 be­
forderungen an die qualitätsgerechte Applika- reitgestellt werden soll. Für LKW-Aufbauma­
ti on von PSM. Sein Vortrag enthielt neben den schinen werden rechtzeitig Weiter- bzw. Neu­
Qualitätsparametern sowie den Möglichkeiten entwicklungen (für neue NKW) mit der UVR 
der ACZ zu deren Einhaltung auch eine Reihe vereinbart. Nach der ATF der DDR ist die UVR 
von Anforderungen an die Konstruktion von bereit, eine mobile Misch- und Belademaschine 
Pflanzenschutzmaschinen zur' Realisierung zu entwickeln und zu produzieren. 
dieser Parameter. In dem Vortrag zum Agrarflug wurde u. a. das 
Zu Stand und Perspektive der Applikations- dringende Problem des Ersatzes der Z-37 her­
technik für Agrochemikalien gab es je einen ausgestellt, da dieser Flugzeugtyp bereits seit 

1976 niellt mehl . . prod~zierrwird . . Der Nactj,. 
folgetyp sollte eineChemikaliennu~rriasse von 
> lOOOkg und mindestens die 1,5fache Lei­
stungsfähigkeit der Z-37 bei hoher Arbeits­
qualität. aufweisen. 
Gestützt aüf erste Versuchs- ul!d Erprobungs­
ergebnisse wurde festgestellt, daß bereits neue 
Flugzeugtypen existieren, die diese Forderun­
gen erfüllen. Die Auswl\hl des Nachfolgetyps 
kann sich jedoch nicht allein nach der Lei­
stungsfähigkeit richten, sondern muß als ent- ' 
scheidenden 'Gesichtspunkt auch ökonomische 
Kriterien einbeziehen. 
Es wurde eingeschätzt, daß eine vollständig&; 
Abdeckung des Bedarfs 'für ' flugzeugtypische 
Arbeiten auch in Zukunft kaum möglich sein 
dürfte. 
Die Veranstaltung vermittelte zahlreiche Er­
kenntnisse und konnte vom Veranstalter als 
erfolgreich eingeschätzt werden. Die 4. wissen­
schaftlich-technische Tagung der Wissen­
schaftlichen Sektion wird voraussichtlich 198'1 
stattfinden. 

Dipl.-Landw. Erika Burckhardt, KOT 

AK 2686 
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Dipl..Gärtner G. Neumann, ZBE Obst produktion Satzkorn!Fahrland, Bezirk PoUd.m 
Agraring. J. Wagner, ZBE Agrochemisches Zentrum Groß Kreutz, Bezirk·Potsdam 

Zur Rationalisierung der Pflanzenschutzarbei- . 
ten und zur Verbesserung der Arbeitsbedin­
gungen sind neben vielen agrochemischen 
Zentren (ACZ) auch Obstanbaubetriebe dazu 
übergegangen, die Pflanzenschutzmaschinen 
mit . fertigen Pflanzenschutzmittelbrühen bzw. 
PSM-Stammlösungen zu versorgen [I, 2, 3,4). 
In der Praxis werden dazu verschiedene Wege 
beschritten. Folgende zwei Varianten sind als 
mögliche den Anforderungen entsprechende 
Lösungen anzusehen : 
- stationäre Misch- und Beladestation, über 

die die Applikationsmaschinen direkt und 
über ' Brühetransportfahrzeuge versorgt 
werden 

- mobile Misch- und Belademaschinen zur 
Befüllung der Applikatibnsmaschinen. 

Im folgenden werden diei Zusam[ßenhänge und 
Bedingungen beim Einsatz ' der Verfahrens­
varianten dargelegt und Vorschläge für die 
Anwendung der Verfahren und die Ausrüstung 

. . in den Obstallbaugebieten erarbeitet. Dabei 
wurden neben der theoretischen Betrachtung 
und den praktischen Erfahrungen besonders die 

,rur das Havelländische Obstanbaugebiet er­
arbeiteten Lösungsvorschläge berücksich­
tigt (5] . 

1. Stationäre Misch- und Belade.tation 
Bei dieser Versorgungsvariartte werden die 
Applikationsmaschinen direkt an der Misch-
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und Beladestation und/oder über Brühetrans­
portfahrzeuge versorgt, die an der stationäreri 
Misch- und Beladestation gefüllt worden sind 
(Bild I) . Die, stationäre Misch- und Beladesta­
tion kann entweder direkt an einem PSM-Pa­
letten lager oder innerhalb der Obstflächen er­
richtet werden. Wenn auch der Hubschrauber 
mit beladen werden soll, dann muß sich die 
stationäre Misch- und Beladestation in unmit­
telbarer Nähe eines Arbeitsflugplatzes befin­
den. Aus der Sicht der Obstproduktion, der 
Palettentechnologie, der notwendigen Verbes­
serung der Arbeitsbedingungen und zur EI'-

. hähung der Leistung der Applikationsmaschi­
nen müssen folgende technologische Anforde­
rungen an eine stationäre Misch- und Belade­
station gestellt werden: 

- Auflösen der Ladeeiriheiten (Paletten) und 
,Entleerung der PSM-Verpackungseinheiten 
bis 30kg bzw. I manuell (Säcke, Kanister 
u. a.), Uber 30kg bzw.l mechanisiert (Fässer, 
Tankpaletten. Großemballagen für feste 
PSM) 

- dosierte Übergabe von flüssigenPSM, do­
sierte Bereitung und Übergabe von PSM­
Stammlösung, dosierte Wasserübergabe 

- Zubereitung und Übergabe von Fertigbrü­
hen für den Hubschrauber 

- Umschlag und kurzfristige Zwischenlage­
rung von PSM (Arbeitsvorrat für I Tag, etwa 

30 m"), falls die Sta~on nicht unmittelbar am 
, PSM-Lager errichtet wird 

- I Beladestrecke .für Hubschrauber, 2 bis 
3 Beladestrecken für bodengebundene 
Pflahzenschutzmaschinen Und Brühetrans­
portfahrzeuge . 

- inaximale Beladedauer eines Brühttrans­
portfahrzeugs 15 min. einer Pflanzenschutz­
inaschine 7 min, eines Hubschraubers I bis 
2 mill. 

Im Bild 2 wird ein.für die technologische Ge­
staltung einer stationären Misch- und Belade' 
station erarbeitetc;r Vorschlag dargestellt. Dabei 
wurde davon ausgegangen. daß außer beim 
Hubschraubereinsatz auf die Herstellung von 
fertigen PSM-Brühen verzichtet werden kann, 
da in den Brühetrapsportfahrzeugen ' und ' 
PflanzenschutzmaschiPcn nach Übergabe von 
flüssigen PSM bzw. PSM-Stammlösungen und 
Wasser PSM-Brühen hergestellt werden kön­
nen. Der technologische Ablauf in der Miscll-

. 6nd Beladestation sollte so gestaltet sein, daß ' 
Stammlösungen nur für eine BehälterfülJung 
(Pflanzenschutzmaschine bzw. Brühetrans­
portfahrzeug) bereitet werden. Nach der teil­
weisen Befüllung der Pflanzenschutzmaschine 
bzw. des Brühetransportfahrzeugs mit Wasser 
erfolgt die Übergabe der Stammlösung. An­
schließend werden Stammlösungsbehälter und 
Leitungen mit Wasser gereinigt. Mit diesem 
Reinigungswasser wird die Pflanzenschutz-
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Bild I. Versorgungsvariante mit Brühebereitung in einer stationären Misch- und Beladestation 
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Bild 2 
Vorschlag für die tech­
nologische Fließstrecke 
in einer stationären 
Misch- und Beladesta­
tion im Obstanbaugebiet ; 
a befestigte Beladeflä­
che , b Stammlösungs­
behälter lOOOI , cStamm­
lösungsbehälter 20001, d 
Tankpalette, Faß usw" e 
Brühetransportfahrzeug 
bzw, pflanzenschutz­
maschine, f Hubschrau­
ber , g PSM-Vorratslager, 
h Sozialtrakt , i Rampe, k ' 
Wasserleitung, 1 Pumpe, 
m -Oosiergefäß für flüs­
sige PSM (mechanisierte 
Strecke) , n Dosierer für 
Wasser, 0 Filter, p Lei­
tung für ' Stammlösung 
bzw, Brühe, q 'Leitung 
für Wasser 
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maschine bz~ , das Brühetransportfahrzeug bis 
zur gewünschten PSM-Brühekonzentratiori 
aufgefüllt. Bei flüssigen PSM k;nn über die 
mechanisierte Strecke ebenfalls das restliche 
Wasser zur Reinigung der Leitungen genutzt 
werden, Damit ist es möglich, ohne zusätzlichen 
Reinigungsaufwand und ohne Reinigungswas­
seranfall mehrere PSM nacheinander über eine 
Strecke.zu verarbeiten, Bei der direkten Ver­
sorgung der Pflanzenschutzmaschinen in der 
stationären Misch- und Beladestation ist in 
Abhängigkelt von der Entfernung und der 
Aufwandmenge gegenüber der Versorgung mit 
Brühetransportfahrzeugen mit einer Leistungs­
minderung zu rechnen (bei 5 km schon 30 bis 
60%), 
Die folgenden linearen Funktionen spiegeln die 
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Leistungsminderung wider : 
N300 = - 0,163 L + 2,857 
N600 = -0,223 L + 2,624 
Nlooo = -0,266 L + 2,348 
Nn Leistung in ha/h bei n I Brüheauf­

wandmenge je ha 
L Entfernung von der Befüllstation in 

km , 

Der aus der Leistungsminderung resultierende 
Kostenanstieg läßt sich durch folgende lineare 
Funktionen darstellen: 

= 1,086 L + 13,812 
= 2,116 L + 14,699 
= 3,910 L + 15,713 
Kosten in M/ha bei n I Brüheaufwand­
menge/ha, 

\ 
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Die Kostenbelastung durch stationäre Misch­
und Bel?r\estationen härgt entscheidend von 
den Kosten der Station; und von den über sie zu 
versorgenden Obstanbauflächenab, Nach eige­
nen Untersuchungen im Havelländ'ischen 
Obstanbaugebiet anhand ausgewählter Hub­
schrauberarbeitsflugplätze ergeben sich durch­
schnittliche Entfernungen zu den Obstan­
bauflächen von 1,8 bis 4,3 km und maximale 
Entfernungen bis zu 6 km •• Der Anteil der 
Obstanbaufläche an der Gesamtfläche betrug \0 
bis 26 %, Mit steigender Entfernung nimmt im 
Normalfall der Anteil der Obstanbaufläche ab_ 
Stellt man für typische Bedingungen (Obstan­
bauflächenantei110 %, 20 %,30 % und 40%) die 
Kostenentwicklung für ' die Applikation 
(steigende Kosten mit Vergrößerung der Ent­
fernung) und die Brüheversorgung (sinkende 
Kosten mit zunehmender Fläche) dar, so zeigen 
die Berechnungen zur direkten Versorgung der 
PflanzenS'chutzmaschinen, daß bei Entfernun­
gen von 3 bis 4 km und daraus resultierenden 
mittleren Entfernungen von 2 bis 3 km mit den 
geringsten Kosten zu rechnen ist (Tafel I), 
In der Praxis werden in größerer Entfernung 
von der stationären Misch- und Beladestation 
arbeitende Pflanzenschutzmaschinen - über 
Brühetransportfahrzeuge versorgt (Bild 1), 
Dieser Brühetransport kann nach verschiede­
nen Varianten durchgeführt werden, Das Brü­
hetransportfahrzeug hat folgende Funktionen 
zu erfüllen : 

Zubereitung einer anwendungsfertigen 
PSM-Brühe aus den von der Misch- und 
Beladestation übergebenen flüssigen PSM, 
Stammlösungen und Wasser 

- Transport der PSM-Brühe und Übergabe in 
die bodengebundenen Pflanzenschutz­
maschinen , Hubschrauber und StarrflügIer 
mit einer Befülleistung von I OOOl/min (TI)' 

In Abhängigkeit von KomplexgröBe, Be­
hältergröße der Pflanzenschutzmaschinenund 
Brühetransportfahrzeuge, Transportgeschwin­
digkeit und Erttfernung werden für die Ver­
sorgung eines Pflanzenschutzmaschinenkom-
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Tafel ' l. FlächenbezogeJle Koslen bei direkler Versorgung-der Pfhinzenschulzmaschinen in d.eI" slaiionären Misch- und Beladestalion in M/ha 

max. milliere Brüheauf wandmenge 
Enlfernung Enlfer- 300 I/ha 
(Radius. nung 

Anleil der Obstanbauflächen 
km km 10 % 20

0
'. 30% 

I 0.7 65.21 39.111 31,43 
2 '.4 28.40 22.23 20.14 

2.1 22.91 20.16 19;23 
4 2.8 21.29 19.7) 19.22 
5 3.5 21.04' 2U.05 19.71 

plexes ein oder mehrere Brühetransportf ahr­
zeuge benötigt. Bild 3 weist die Entfernungs­
bereiche für den Anhänger HTS 100 als Brühe­
transportfahrzeug aus. So können 5 Pflanzen­
schutzmaschinen K 20 bei einer Brüheaufwand­
menge von 300 bis 400l!ha bis zu einer Ent­
fernung von 5 bis 6 km mit einem Brühetrans­
portfahrzeug versorgt werden. Wird ein weite­
res Brühetransportfahrzeug eingesetzt, so steigt 
der Entfernungsbereich auf das Mehrfache. 
Die Kosten des Brühetransports werden ent­
scheidend davon beeinflußt, ob dem jeweiligen 

4f) r----r---rr---,------, 

km 
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o JOO 600 I/ha IfXlJ 
Aufwandmenge 

Bild 3. Entfernungsbereiche. in denen Prlan-

22 
M/ha 

LrJ 

zenschulzmaschinenkomplexe (K 10. K 20) 
über Brühetranspqrlfahrzeuge (Varianie 
HTS 1(0) versorgl werden können; 
-- 5 Prlanzenschutzmaschinen K 20 

IOPrlanzenschulzmaschinen KlO 

;+;---+-;--
I Briihetronsporlfohr-
izeuq 

Bild 4 
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600 I/ha I (JO(J I/ha 

40 % 10 % 20 % 30 % 40f~·fJ 10°'1) 20% 30% 40 11 0 

27.21 67,07 41,47 33.29 29.07 70.40 44.RO 311.62 32.42 
19. 11 31.45 25.28 23.19 22.111 35.93 29.76 27.67 26.113 
18.77 26.57 23.82 22.89 22.43 32.19 29.44 28.51 28.05 
18.96 26.64 25,08 24.57 24,31 33.88 32.32 31.8 I 31.52 
19,55 26.99 26.00 25.~1I 25.50 38,35 37,36 37.02 36.81 

Pflanzenschutzmaschinenkomplex ein oder 
mehrere Brühetransportfahrzeuge zugeordnet 
werden müssen. So steigen bei einer Aufwand­
menge von 300 I/ha und einer Entfernung von 
6 bis 7-km durch das zweite Brühetransportff\hr­
zeug die Kosten sprunghaft an (Bild 4). Weiter 
ist ersichtlich, daß im Nahbereich die direkte 
Versorgungkostengünstiger ist als der Einsatz 
von Brühetransportfahrzeugen. Außerhalb des 
Entfernungsbereichs von etwa 2 bis 3 km ist es 
zweckmäßig, ' Brühetransportfahrzeuge • ein­
zusetzen. Damit lassen sich die flächenbezoge­
nen Kosten bis zu der Entfernung senken, von 
der aus ein weiteres Brühetransportfahrieug je 
Komplex benötigt wird (etwa bis 4 km bei einer 
Aufwandmenge von 500 bis 600 I/ha und 6 km 
bei 300 bis 400 I/ha). Die Kostendegression wird 
durch die größere Zuordnung von Obstan­
bauflächen zu einer stationären Misch- und' 
Beladestation bewirkt (Tafel 2). 

2. Mobile Misch- und Belademaschinen 

- Rückführung der Leeremballagen. 
Die Technologie ist im Bild 5 dargestellt. Wasser 
wird entweder mit Wasserwagen oder über eine 
leistungsfähige Wasserleitung zum Bestim­
mungsort transportiert. Ein Traktor ist aber 
dennoch zum Transport,notwendig (An- .und 
Abfahrt, Umsetzen). Mit einer Misch- und 
Belademaschine können etwa 4 bis 
6 Pflanzenschutzmaschinen, d. h. ein Bereich 

, ,von 200 bis 250 ha versorgt werden. Bcei dieser 
Fläche treten trotz Umsetzungen mittlere An­
fahrt strecken von rd. I km mit den entsprechen­
den Leistungsminderungen auf (eiwa 6 bis 10 % 
gegenüber Brühetransportfahrzeug). Die Ko­
sten in Abhängigkeit vom Anteil der Obstan­
bauflächen an der Gesamtfläche und den daraus 
resultierenden Anfahrtstrecken sind im Bild 6 
dargestellt. 

3. Beurteilung der Versorgungsvlrilnten 
und Hinweise zur Ausrüstung 

Nur wenige der in der Praxis auf l'Ieuererbasis 
entstandenen und genutzten mobilen Misch­
und Belademaschinen (z. B. im ACZ Zittau) 
entsprechen annähernd den aus der Sicht der 
Einordnung in die Gesamttechnologie für • 
Transport, Umschlag, Lagernng und Applika­
tion und der Arbeitsbedingungen zu stellenden 

Aus den Ergebnissen der Untersuchungen geht 
hervor : 
- Stationäre Misch- und Beladestationen sind 

erst bei zusammenhängenden Obstanbauflä­
chen von mindestens 500 ha kostengünstiger 
als mobile Misch- und Belademaschinen. 

- Die Auswahl der Standorte stationärer 
Misch~ und Beladestationen' sollte unter 
Beachtung' der Arbeitsflugplätze soerfol­
gen, daß mindestens 400 bis 500 ha Ob~tan­
baufläche in einem Entfernungsbereich von 
6 km liegen (Für die Bestimmung der Stand­
orte ist die Brüheaufwandmenge von Be­
deutung, die während der Arbeitsspitze 
dominiert, meistens etwa 300 bis 400 I/ha. 
Bei einer Aufwandmenge von 600 bis 
700 I/ha reduziert sich der Bereich auf etwa 
5km). 

Anforderungen. ' 
Eine mobile Misch- und Belademaschine hat 
folgende Funktionen zu erfüllen: . 
- Transport palettierter PSM zum Einsatzon 

(I Tagesmenge, etwa 5 Paletten) und 
zugriffsichere Aufbewahrung der PSM 

- mechanisierte bzw. manuelle Entleerung der 
Tankpaletten, Fässer, Säcke usw . 
mechanisierte bzw. manuelle Dosierung der 
~M ' 
Herstellung von Stamm lösungen und Fertig­
brühen (für Hubschrauber und Starrflüg!er) 
dosierte Übergabe von Stammlösungen , 
PSM-Brühen. flüssigen PSM und Wasser 

- aktive Übernahme des benötigten Wassers 
aus Wassertransportfahrzeugen 

- Bis zu einer Entfernung von 3 km von der 
stationären Misch- und Beladestation sollten 
die Pflanzenschutzmaschinen direkt ver­
sorgt werden. Über diesen Entfernungs­
bereich hinaus ist de'r Einsatz von Brühe­
transportfah! Leugen zweckmäßig. 

Tafel 2, Flächenbezogene Koslen für Brühebereilung, Brühelransporl und' 

Applikalion in M/ha 

max. . mill- Brüheaufwandmenge 
Enl- lere 
fer- Enl- 300l!ha 6OOl/ha 

nung [er-
(Ra- nung Ameil der Obslanbauflächen 
dius) 

Koslen 
I 

Flächenbezogene für den km km 10 % 20 % 30 % 40% 10% 20% 30% 40% I~ 
Einsalz des Brühelransporlfahrzeugs 
einschI. Applikalionskoslen im Ver- 0.7 64.52 39.29 31,12 26.28 66.53 41,47 33,25 29,07 V'd,reXle Vers'argu!IfJ 
gleich zu den Applikationskoslen bei 1.4 27.78 21.71 19.65 18,62 31,25 25.27 13.21 22,16 
direkler Versorgung der Prlanzen- 2.1 21.86 19.07 18.15 17.68 26.50 23.82 22.92 22,43 
schulzmaschinen in der slallonären 4 2.8 19.80 18.24 17.72 17.46 23.03 21.46 20.94 20,68 
Misch- und Beladestalion für unter- 5 3.5 18.87 17.85 17,52 17.35 ' .. 22.67 21.67 21,34 21.17 
schiedliche Entfernungen und 6 4.2 18,36 17.64 17,41. 17.30 22,48 21.78 21,56 ,21.44 
Brüheaufwandmengen: 7 4.9 18.92 18.41 18,25 18.16 22,37 21.86 21.69 21,60 

tJ 

2 6 8 km f) -- 300I/ha 8 5.6 19,31 18.91 18,79 18,72 22.29 21,90 21,77 21.71 
Entfernunq 600 I/ha 
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PSH-Pale/len- I PSH- Transportmil iniseh-um Belode- I Applilwtion om 
lager , tfisch-und Belademaschine: maschine . Einsatzort 

I . . 
Beladung der ~ Wasserversorgung mif I Befüllung der Pflanzen- li 
mobilen tf/se/J- I Wossertronsporlfa/Jrzeugen sc/Jutzmosehine 
und 8elodemo- . . Selüllung des I 
sehine mil . I Hubsc/)roubers I 
PSH- Palelfen I . . 

I : 

Bild 5. Versorgungsvariante mit Brühebereitung in einer mobilen Misch- und Belademaschine 

Für die Flächen, die mehr als 6 km entfernt 
liegen, ist zu prüfen, ob sie über Brühetrans­
portfahrzeuge oder mit mobilen Misch- und 
Belademaschinen versorgt werden sollten. 
In den Entfernungsbereichen von 6 bis 
16 km ist bei beiden Verfahrensvarianten mit 
etwa gleichen Kosten zu rechnen. 

- Sind die 0, g. Bedingungen für die Errichtung 
stationärer Misch- und Beladestationen 
nicht gegeben , dann sollten mobile Misch­
und Belademaschinen zum Einsatz kom­
men. 

Bei der Ermilliung des Ausrüstungsbedarfs ist 
wie folgt vorzugehen: 
- Bestimmung des Standorts und Zuordnung 

der Flächen zur jeweiligen stationären 
Misch- und Beladestation 

- Ermittlung der Flächen für mobile Misch-
und Belademaschinen. 

Unter' Beachtung des Bedarfs an Pflanzen­
schutzmaschinen und der im kapazitäts­
bestimmenden Zeitraum dominierenden Auf­
wand menge kann der Bedarf an Brühetrans­
portfahrzeugen wie folgt berechnet werden: 

BT Anzahl der benötigten Brühetransport­
fahrzeuge in SI. 

F lObstanbaufläche ' in ha im Entfer­
nungsbereich von 3 bis 6 km von der 
stationären Misch' und Beladestation 
aus 

k, '" 

k2 '" 
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Obstanbaufläche in ha im Entfernungs­
bereich über fl km von der stationären 
M isch- und Beladestation aus 
Bedarf an Brühetransportfahrzeugen je 
ha Obstanbaufläche im Entfernungs­
bereich von 3 bis 6 km von der stationä­
ren Misch- und Beladestation aus 
Bedarf an Brühetransportfahrzeugen je 
ha Obstanbaufläche im Entfernungs­
bereich über 6 km von der stationären 
Misch- und Beladestation aus 

PMB 
-- BTK für BTK - I 
PMK 

PMB 
---- BTK für BTK = 2 
PMK 

24 

M/ho. 

Kosten rur 
Brüheversorgung 
und App/ikafionskosfen 
Iflsgesomt 
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Anfahrsirecke zur mobilen 
l1isc/J - um 8ebdemaschine 
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Bild.6. 

PMB 

PMK 

(bei 200 ha Obstanbaufläche) 

Flächenbezogene Kosten beim Einsatz von 
mobilen Misch- und Beladestationen für 
unterschiedliche Entfernungen und . 
Brüheaufwandmengen; 
------ 300l/ha 
- - - - - 600 I/ha 

Bedarf an Pflanzenschutzmaschinen je 
lla Obstanbaufläche in SI. 
Anzahl der Pflanzenschutzmaschinen je; 
Komplex in SI. 
Anzahl der Brühetransportfahrzeuge je 
Komplex . 

Bei 2,5 Pflanzenschutzmaschinen je 100 ha und 
. 4 Pflanzenschutzmaschinen je Komplex ergibt 

sich k l = 0,00625 Brühetransportfahrzeuge je 
ha. k2 beträgt bei den gleichen Bedingungen 
0,0125 Brühetransportfahrzeuge je ha. 

Der Bedarf an mobilen Misch- und Beladema­
schinen für bodengebun<l!ne Technik wird nach 
folgender Formel ermittelt : 

MBM Anzahl mobiler Misch- und Be­
lademaschinen in SI. 

F) Obst anbaufläche in ha, die über 
Misch- und Belademaschinen versorgt 
werden soll 

k) Bedarf an Misch- und Belademaschi· 
nen je ha Obstanbaufläche 

PMB 
kJ = --- MBMK für MBMK = I 

PMK 

MBM K Anzahl der Misch- und Belademaschi-
nen je Komplex . 

Bei 2,5 Pflanzenschutzmaschinen je 100 ha und 
einer Komplexgröße von 5 Pflanzenschutz­
maschinen beträgt k) = 0,005 Misch- und Be­
lademaschinen je ha. 
An mobiler Befülltechnik für Hubschrauber. die 
nicht über stationäre Misch- und· Beladestatio­
nen versorgt werden können , sind je Hub­
schrauber 2 Brühetransportfahrzeuge bzw. eine 
mobile Misch- und Beladestation einzuplanen. 
Berechnungen unter Bedingungen des Ha­
velländischen Obstanbaugebietes, ausgehend 
von 7 möglichen Standorten für stationäre 
M isch- und Beladestationen, haben durch­
schnittlich folgendes ergeben : 
Besatz an stationären Misch- und Beladestatio­
nen je 1000 ha Obstanbaufläche 1.18 St. 
Besatz an Brühetransportfahrzeugen je 1000 ha 
Obstanbatffläche 2,16 St. 
Der Flächenanteil, der im Bereich bis zu 3 km 
liegt, beträgt im Havelländischen Obstan­
baugebiet etwa 70 % der insgesamt zum Ver­
sorgungsbereic h der jeweiligen Station ge­
hörenden Obstanbaufläche . 

4. Zusammenfassung 
Für die rationelle Gestaltung der Brüheberei­
tung in Obstanlagen bei günstigen Arbeits­
bedingungen können folgende zwei technologi­
sche Varianten zur Anwendung kommen: 

stationäre Misch- und Beladestationen, die 
sowohl Pflanzenschutzmaschinen als auch 
Brühetransportfahrzeuge befülJen 
mobile Misch- und Belademaschinen. über 
die die Befüllung der Pflanzenschutz­
maschinen vorgenommen wird. 

Im Beitrag werden diese Technologien mit ihren 
Anforderungen, B<;dingungen und Einsatz­
grenzen untersucht. Es werden Hinweise zur 
zweckmäßigen Gestaltung der Verfahren und 
zur Ausrüstung gegeben. 
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